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„Frühjahrsputz“ bei der
Dea in Scharnhorst

Förderbohrung wird ab Dienstag gereinigt
SCHARNHORST � Die Dea
(Deutsche Erdoel AG) wird in
der kommenden Woche Rei-
nigungsarbeiten in der Erd-
gas-Förderbohrung „Völker-
sen Z4“ vornehmen. Der Be-
triebsplatz befindet sich im
freien Gelände, nördlich von
Scharnhorst, hinter einem
Bahndamm.

Wie das Unternehmen mit-
teilt, beginnen die Arbeiten
am Dienstag, 28. Februar, mit
dem Aufbau des technischen
Equipments. Daran schließt
sich der eigentliche Reini-
gungsprozess in der Tiefe an.
Am 3. März soll die Bohrung
bereits wieder Erdgas produ-
zieren.

Ziel der jetzt anstehenden
Routine-Arbeiten sei es, feine
Salz-Ablagerungen zu entfer-
nen, die sich im Laufe der
Erdgasförderung im unteren
Bereich der Bohrung gebildet
haben. Dafür setzt Dea insge-
samt rund acht Kubikmeter
Seifenlauge ein, die durch
den inneren Förderstrang ge-
pumpt werden. Die Flüssig-

keit werde am Ende des Vor-
ganges in festen Behältern
aufgefangen und anschlie-
ßend fachgerecht entsorgt, so
Unternehmenssprecher
Heinz Oberlach.

Alle in der „Völkersen Z4“
vorgesehenen Arbeiten wur-
den dem Landesamt für Berg-
bau, Energie und Geologie
(LBEG) zeitgerecht angezeigt.
Sie werden nur tagsüber
stattfinden.

Die Dea fördert seit 1998
über die Bohrung „Völkersen
Z4“ aus einer Tiefe von mehr
als 5000 Meter Erdgas aus-
schließlich für den bundes-
deutschen Markt.

Gearbeitet werde in der
neunten Kalenderwoche bei
Scharnhorst ausschließlich
an der Erdgas-Förderbohrung
„Völkersen Z4“, betont Ober-
lach. Die benachbarte Boh-
rung „Völkersen H1“ werde
nicht angetastet. Über die
„H1“ hat Dea bis zum Som-
mer 2012 Lagerstättenwasser
in den tiefen Untergrund zu-
rückgeführt.

Die grüne Insel und das
schönste Ende der Welt
Zwei Diaschauen von und mit Michael Stuka

VERDEN � Seit mehr als 15 Jah-
ren ist Michael Stuka rund
um den Globus unterwegs.
Von seinen Reisen nach Ir-
land und nach Afrika brachte
der Hannoveraner beindru-
ckende Aufnahmen mit, die
er am Dienstag, 28. Februar,
in der Aula des Domgymnasi-
ums präsentieren möchte.

Um 17.30 Uhr beginnt die
Dia-Schau, die die Zuschauer
nach Irland entführt, zu ge-
schichtsträchtigen Orten,
schönen Landschaften mit
den mystischen Küstenab-
schnitten und in die Städte
mit ihren Einwohnern, die
gerade eine Reise durch Ir-
land so unvergesslich ma-
chen, heißt es in der Presse-
mitteilung.

Michael Stuka hat die
Schönheit Irlands auf zwei
Reisen erlebt und seine ganz
persönlichen Eindrücke in
schönen Bildern festgehal-
ten. Selbst bei vermeintlich
schlechtem Wetter entfaltete
die grüne Insel ihren ganz be-
sonderen Zauber.

Stuka ist jeweils mit dem
Zelt unterwegs gewesen und
konnte so die für ihn schöns-
ten Orte zum Übernachten
auswählen und die Natur täg-
lich hautnah genießen.

Nach Südafrika, Namibia
und Botswana geht es am sel-
ben Tag um 19.30 Uhr. Für
Stuka selber ist Südafrika
„das schönste Ende der
Welt“. Die Heimat Nelson

Mandelas ist bunt und begeis-
terte ihn mit offenherzigen
Menschen, imposanten Land-
schaften, vor Hitze flirrenden
Wüsten und einer artenrei-
chen Tierwelt. „Auf einer
Fahrt entlang der traumhaf-
ten Küstenstreifen vergisst
der Reisende die Zeit und vie-
le möchten diese Region gar
nicht mehr verlassen“,
schreibt der Reisejournalist.

Gemeinsam mit seiner Be-
gleiterin Claudia Ahrenbeck
hat Stuka auch wieder Nami-
bia auf eigene Faust bereist
und wieder ganz persönli-
chen Eindrücke gekonnt mit
der Kamera festgehalten. Auf
einem Abstecher durch Bots-
wana erleben sie die impo-
sante Tierwelt in totaler Ab-
geschiedenheit fernab der Zi-
vilisation.

Der Name Namibia bedeu-
tet so viel wie „leerer Platz“
und ist von der Wüste Namib
abgeleitet. Die scheinbare
endlose Weite, die roten Dü-
nen und die gewaltigen Berg-
massive im Hintergrund ma-
chen die einzigartige Schön-
heit Namibias aus. Die herbe
Natur und der bekannte Etos-
ha-Nationalpark sind nur ei-
nige Gründe, warum Stuka
bereits dreimal auf Reisen in
diesem Land direkt am Atlan-
tischen Ozean unterwegs
war.

Karten für die beiden Vor-
träge gibt es im Vorverkauf in
der Tourist-Info in Verden.

Nahe Keetmanshoop in Namibia unternahm Michael Stuka einen
Abstecher zu diesem Köcherbaumwald. � Foto: Stuka

Kein Bettenhaus ohne B-Plan
Stadt schafft rechtliche Voraussetzungen für Erweiterung der AWK / Visionen

VERDEN � Es war nur eine Vision,
die Karsten Schwormstede am
Mittwoch im Ausschuss für
Stadtentwicklung an die Wand
geworfen hatte. Dass sich das
Gremium dennoch mit den weit-
greifenden Ideen des Hambur-
ger Planers befasste, lag an der
Notwendigkeit, die baurechtli-
chen Voraussetzungen zu schaf-
fen für die Erweiterung der Al-
ler-Weser-Klinik (AWK) in Ver-
den.

Um den Standort des Kran-
kenhauses langfristig zu si-
chern, muss und will die
AWK am Burgberg das soge-
nannte Bettenhaus mit Platz
für 120 Patienten und einen
großen OP-Bereich errichten.
Der erhoffte Zuschuss des
Landes in Höhe von 27 Millio-
nen Euro ist so gut wie bewil-
ligt. Doch selbst grünes Licht
aus Hannover reicht nicht,
um endlich bauen zu kön-
nen. „Das vorhandene Pla-
nungsrechts lässt die Weiter-
entwicklung nicht zu“, er-
klärte Schwormstede.

So lag dem Ausschuss der
erste Entwurf für ein Leitbild
vor, aus dem heraus nun so
schnell wie möglich der Be-
bauungsplan „SO-Gesund-
heitszentrum Verden“ entste-
hen soll. Wie es der Name be-
reits andeutet, geht dieser
Masterplan um einiges über
den Bau des Bettenhauses hi-
naus.

Man verfolge mit dem B-
Plan noch weitere Ziele, er-
klärte der Fachmann. Die Re-
sidenz-Gruppe Bremen, die
auf dem Gelände bereits
Facharztzentrum und Senio-
renheim errichtet hat, möch-
te dem eine Einrichtung für
betreutes Wohnen hinzufü-
gen. Und auch die Verkehrs-
und Parksituation rund um
die AWK bedürfe der Verbes-

serung.
Schwormstedes Entwurf be-

inhaltet daher neben einer
Parkpalette an der Grünen
Straße einen Kreisel an der
Eitzer Straße, der eine Er-
schließung des Areals über
die Landesstraße ermöglicht.
Das würde die Stadt in die
Lage versetzen, Rosenweg,
Sedanstraße und Burgberg
für den Durchgangsverkehr
und als Parkraum zu sperren.
Die drei Straßen sind derzeit

sehr belastet.
Denjenigen, die sich nun

verwundert die Augen reiben
mögen, weil sie ihr Haus auf
dem Plan nicht mehr wieder-
finden, sei nochmals gesagt:
Es handelt sich nur um eine
Idee, um Zukunftsmusik. Die
vorhandenen Gebäude hät-
ten Bestandschutz, betonte
Birgit Koröde. Um die Anwoh-
ner über die nötige Aufstel-
lung des B-Planes zu infomie-
ren, finde am 2. März eine

frühzeitige Bürgerbeteili-
gung statt, kündigte die Fach-
bereichsleiterin an.

Die Ausschussmitglieder sa-
hen in dem Entwurf denn
auch zunächst nicht mehr als
„ein Signal über die Stadt hin-
haus, dass wir den AWK-
Standort sichern wollen“, wie
es Lars Brennecke formulier-
te. An der weiteren Umsetz-
barkeit der Ideen Schworm-
stedes habe er jedoch Zwei-
fel, so der CDU-Mann. � kp

Das Leitbild für das Sondergebiet Gesundheitszentrum macht den Geltungsbereich des künftigen Be-
bauungsplans kenntlich. Dieser ist nötig, damit die Aller-Weser-Klinik ihr Bettenhaus bauen kann. Alles
andere, vom Parkhaus bis zur Erschließung des Areals über einen Kreisverkehr, sind nur Visionen.

Ester wechselt für 25000 Euro Besitzer
Top-Genetik-Auktion sichert sich einen Spitzenplatz / Ein Schnitt von 6 340 Euro

VERDEN � Mit einer grandio-
sen 100-prozentigen Ver-
kaufsquote schloss die Top-
Genetik-Auktion mit 42
handverlesenen Rindern ab.
Der Durchschnittspreis ist
mit 6340 Euro notiert und
kann sich im Langzeitver-
gleich in die Spitzenposition
einreihen. Die Auktion der
Masterrind findet traditionell
am Vorabend der Schau der
Besten statt. 3500 Besucher,
darunter viele internationale
Gäste, verfolgten die span-
nende Versteigerung in der
Niedersachsenhalle.

Wie üblich, waren die teu-
ersten Tiere jüngeren Alters:
Den Spitzenpreis erzielte
MHD Ester ET. Gäbe es eine
Champions League der Top-
seller, dieses Kalb gehörte ihr
an. Für satte 25000 Euro si-
cherte sich ein Züchtersyndi-
kat aus Sachsen/Bayern die
Jedi-Tochter aus dem Stall des
Milchhofs Diera aus dem
sächsischen Landkreis Mei-
ßen und drückte dieser Auk-
tion seinen Stempel auf.

MHD Ester überzeugte den
Fachmann durch ihre in Eu-
ropa einmaligen geno-

mischen Zuchtwerte. Außer-
dem gingen ihre Besitzer mit
bereits im Vorfeld ausgehan-
delten Embryonenverträge
im Wert von 17500 Euro ins
Rennen.

Zweitteuerstes Tier des
Abends war eine Halbschwes-
ter Esters mütterlicherseits.
Für 20000 Euro wechselte die

Kerrigan-Tochter HHF Istan-
bul der Hanne-Sustrath GbR
aus dem nahen Pattensen
den Besitzer.

Für eine fünfstellige Sum-
me wurde die Kingboy-Toch-
ter MHD Evoli verkauft. Ein
Bieter aus Italien erhielt bei
11000 Euro den Zuschlag. Ei-
nen Preis von 9000 Euro er-

zielten die rotbunte, homozy-
got hornlose Apoll P-Tochter
Britin ET PP und die mit ei-
nem hohen Schaupotenzial
ausgestattete Solomon-Toch-
ter Wilcor Solomon Fancy
von Cord Hormann/Wilcor
Holsteins aus Warmsen. Bri-
tin (Verkäufer Franz Meyer;
Friesoythe) wird künftig ihr
Zuhause in Russland haben.
International wird es auch
für Fancy. Sie geht ins Nach-
barland Niederlande.

Weil sich zunehmend Hol-
steinzüchter auch für die Jer-
seys begeistern, wurde diesen
Interessenten erstmals ein
Leckerbissen präsentiert:
Wila Tequila Glamour, ein
vier Monate altes Kuhkalb
aus der Zuchtstätte Cord Hor-
mann/Wilcor Holsteins in
Warmsen. Die Vertreterin
dieser kleinen feinen Milch-
rasse – „Das ist meine neue
Liebe“, sagte Auktionator
Hellwinkel – wechselte für
4800 Euro in einen Stall nach
Brandenburg. Die Einzigar-
tigkeit des aktuellen Aukti-
onskontingents hat außer-
dem das ausländische Käufer-
interesse dokumentiert: 10
der 42 Tiere wurden ausländi-
schen Bietern zugeschlagen.
In Summe reichte die Kollek-
tion vom Embryo bis zur ab-
gekalbten Färse, und sämtli-
che Auktionstiere wurden in
exklusiver Atmosphäre und
bestens herausgeputzt ihren
potenziellen Käufern präsen-
tiert, für die Auktionator Mi-
chael Hellwinkel und Pedi-
greeleser Cord Hormann
stets den richtigen Ton tra-
fen.

Interesse fand auch die be-
gleitende Fachausstellung,
die die Besucher über neue
Konzepte, aktuelle Praxiser-
fahrungen und Serviceleis-
tungen für die Rinderhaltung
informierte. � nie

Warten auf den großen Auftritt: 42 Rinder versteigerte die Master-
rind am Vorabend der Schau der Besten. � Fotos: Niemann

Die Kerrigan-Tochter HHF Istanbul (l.) erzielte einen Preis von 20000 Euro. Das Jersey-Kalb Wila Tequila
Glamour (r.) wechselte für 4800 Euro den Besitzer.
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Wohnraum
für Singles
und Familie
Ausschuss befürwortet

Konzept
VERDEN � Auch in Verden
fehlt es an bezahlbarem
Wohnraum. Bis 2020, so
prognostizierte es die NBank,
müssten in der Allerstadt
rund 300 zusätzliche Woh-
nungen geschaffen werden.
Ohne den Bedarf, der durch
Geflüchtete entsteht.

Gemeinsam mit dem Bre-
mer Planungsbüro Protze &
Theiling entwickelte die
Stadt daher ein Wohnraum-
versorgungskonzept. Es bil-
det zum einen die Grundlage,
wenn es um die Beantragung
von Fördergeldern geht. Vor
allem aber sollen die Hand-
lungsempfehlungen und Um-
setzungsschritte der Verwal-
tung künftig als Leitlinien
gelten, wenn es um die Schaf-
fung von Wohnraum geht. So
befürwortete es der Aus-
schuss für Stadtentwicklung
am Mittwochabend.

Unter anderem empfiehlt
das Konzept, 90 Mietwohnun-
gen für einkommensschwa-
che Haushalte vorzusehen,
Mittel aus entsprechenden
Programmen des Landkreises
zu nutzen und vor allem den
Anteil kleiner Wohnungen
für ein bis zwei Personen er-
heblich zu steigern.

Aus dem Konzept geht aller-
dings auch hervor, dass es in
Verden an Bauplätzen für Ei-
genheime mangelt. Für den
Ausschuss war es daher keine
Frage, der Aufstellung des Be-
bauungsplanes „Uelzener
Straße“ zuzustimmen. Dabei
folgte das Gremium dem
Wunsch des Eitzer Ortsrates,
den Geltungsbereich des B-
Planes auszuweiten.

Ursprünglich sah der Vor-
schlag der Verwaltung vor,
den Bau von Häusern in zwei-
ter Reihe zwischen Weitz-
mühlener und Walsroder
Straße zuzulassen. Im Wes-
ten sollte ein Graben die
Grenze des Gebietes markie-
ren. Der Ortsrat hatte vorge-
schlagen, die Flächen bis zur
Straße Im Eck mit einzube-
ziehen. Auch, um eine besse-
re Erschließung des Gebietes
zu gewährleisten und Stich-
straßen zu vermeiden, wie
Eitzes Ortsbürgermeisterin
Anja König dem Ausschuss er-
läuterte. Wichtig sei es aber
zunächst, mit den Eigentü-
mern der Flächen zu spre-
chen, um zu überprüfen, „ob
es Sinn macht, an dieser Stel-
le zu planen“, fügte König
hinzu. � kp

Radfahrer
schwer verletzt

VERDEN � Schwere Verletzun-
gen erlitt ein 34-jähriger Rad-
fahrer bei einem Unfall am
Mittwoch, gegen 22.15 Uhr,
auf dem Nikolaiwall. Bisheri-
gen Ermittlungen der Polizei
zufolge hatte der Radler den
Zebrastreifen an der Einmün-
dung der Windmühlenstraße
überquert, obwohl sich ein
22-jähriger Autofahrer näher-
te. Dessen BMW erfasste den
34-Jährigen und kollidierte
dann noch mit zwei Straßen-
schildern. Der Autofahrer er-
litt einen Schock. In diesem
Zusammenhang bittet die Po-
lizei um Einhaltung der Re-
geln am Zebrastreifen: Vor-
rang haben nur Fußgänger.


